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wendig iſt, Beachtung, und der Leſer dürfte auch da Befriedigung finden Leider
war 8 dem Recenſenten nicht möglich, den erſten et Iu leſen

mu IDr Eug Kaderävek
26 Theodor Wibaur. und Jeſuit. Von C du

Co Etl osqu et Autoriſierte Ueberſetzung Prinzeſſin Francisca
Wien und Leipzig, ru und Verlag Auſtria,u Löwen  ern

Dreſcher & Co., 1891 Preis 3.50 M 7.—
Das iſt wieder einmal ein uch, daſs man ſich aufrichtig freuen darf.

Eine Labſal für Geiſt und erz Es bietet keine rnſten aſcetiſchen Be
trachtungen, noch weniger erzählt C eine Qn ſpannenden Verwicklungen reiche
＋ Geſchichte 5 Und doch iſt es beides erbauend, wie ein Betrachtungsbuch,
ſpannend und intereſſant Dte etn Roman.

Der „Held, wir dürfen ihn mit Recht ſo lennen, iſt einer vornehmen,
franzöſiſ Familie entſproſſen, In der Li noch emen Ehrenplatz einnahm
und Maria Hausherrin war. Als 17jähriger Jüngling Urde Theodor
päpſtlicher Uave und ämpfte Iim Vꝗ

aAhre 1870 heldenmüthig für ſein Vaterland
Mit „Abdankung“ für die geleiſteten Dienſte belohnt, nimmt EL nach chweren
Ampfen das des Ignatius. Mit ganzer Seele und gottbegeiſtertem
Herzen obliegt EL Eem neuen Berufe als Novize, Profeſſor und Theolog. Erſt

Jahre alt, legt dann ſeinen Pilgerſtab in die an desjenigen, dem jeder
erzſt gegolten. Der uns eine El erzählt, iſt elber, der uave
und Jeſuit Er ſpricht 7 uns In den Briefen an ſeine Familie, Iin denen
mit kindlicher enhei erzählt, vaS erlebt und was ſein Herz bewegt. Die
täglichen orgänge des Kaſernenlebens, die Strapazen bei den Guerillakriegen
mit den äubern, die glorreiche Campagne von Mentana werden nit einer
Lebendigkeit und reue vor ugen geführt, daſs man alles ſe mitzuerleben
neint So werden dieſe Partien des 5 emer förmlichen Geſchichte des
Inſtitutes der Zuaven. Desgleichen nden die H  E  6  iligthümer der ewigen Stadt
und die Feſtlichkeiten des päpſtlichen Rom in ihm einen lebhaften, 10 glühenden
Schilderer. Dabei hineinſchauen N die Tiefe ſeines Herzens, aus dem,
vie zwei Juwelen, Reinheit und Frömmigkeit hervorleuchten, ohne uns jedo 3
verhehlen, welch' harte Kämpfe und Le Verſuchungen oft 3 0
Der „Zuave“ Er  E. eS aber, ſo anmuthreich friſch und ſcha humoriſtiſch
V ſchreiben, daſs das Auge ſe in Thränen lächelt. Die Briefe des „Jeſuiten“
athmen den el der Weltentſagung und des vollkommenen rieden in ott.

ne lebende Hand hat dieſe Briefe überſichtlich geordne und V einem
Immortellenkranz gewunden dem jungen Helden aufs rühe Grab gelegt Ein
deutſches Fürſtenkin hat die Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen In reines,
fließendes Deut beſorgt

Möge dieſes prächtige Buch den Weg finden beſonders zUur aurmen,
mn niedriger Genuſsſucht ſich verzehrenden männlichen Jugend. Gar
mancher junger Leſer würde wieder nden, bas er längſt verloren, die
wahren Ideale Schade, daſs der Preis bei allerdings vornehmer Us⸗
ſtattung ein ˙ oOher iſt Eine billige Volksausgabe würde S ermöglichen,
dem u die Verbreitung zu verſchaffen, die 68 ſoſehr verdient.

Graz. Alotis Stir Hofkaplan.
27) Franz Hettinger. Erinnerungen eines dankbaren Schülers. Von

ranz Kaufmann. Frankfurt und Luzern. Föſſer⸗Na 1891
Frankf. Zeitgm. Broſch XII, Heft 7 Preis kr.

Hettinger agte mir einmal, eS ſei ſo beklagen  ert, daſs der m mancher
Hinſicht große Hirſcher E  eine Biographen gefunden; P habe deshalb Veranlaſſung



424

9 in einem Aufſatz Uber Alban Stolz (Aus Welt und Kirche Theil)ihm wenigſtens ein leines Denkmal 3 ſetzen, amit das Gedächtnis des gefeiertenLehrers der jüngeren Generation nicht ganz entſchwinde. Wird nun ihn elbſtvielleicht auch dieſes Schickſal treffen? Das Are gewiſs nicht minder beklagens⸗
ert Sollte der nicht eine Biographie verdienen, der unbeſtritten 1 den erſtenVorkämpfern der Kirche zählte, der die erhabene centrale und univerſale Stellungder kirchlichen Wiſſenſchaft in ſeinem ebenſo univerſell als harmoniſ gebildetenGeiſte zum lebendigen ru brachte, der eS namentlich meiſterha erſtand,die Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Forſchung, wie CEL ſie m den großen erken
der Vorzeit und den auf dieſen fußenden Arbeiten der neueren fand, den E.
bildeten Kreiſen Deu  an zugänglich machen und dadurch Tauſende im
Glauben und Iun der Liebe zur befeſtigen? Wir zweifeln nicht, daſs an
der Ima Julia, der ſeine Kraft geweiht, und die ſeinem Ruhme Antheilerhalten, eine gewandte an das nicht leichte, aber gewiſs außerordentlichdankbare erk un Angriff nehmen ird Einſtweilen hat ranz Kaufmann, ohn
des als Kunſtſchriftſteller in weiten Kreiſen bekannten Oberbürgermeiſters D.,Kaufmann Iun Bonn, nur Erinnerungen den Verewigten, 3 einem chönenau gewunden, dargeboten. Einer jener nicht allzu zahlreichen Schüler, die
das Glück hatten, dem großen Manne näherzutreten, als eS der gewöhnlicheakademiſche Verkehr wiſchen Lehrer und Schüler mit ſich bringt, weiß ein
recht lebendiges Bild des Meiſters zu zeichnen, indem uns der Reihe nach in
ern trauliches Studierzimmer, in den Vorleſungsſaal Ind die Stätten ſeiner
Erholung führt und den gewaltigen Eindruck childert, welchen die kra und
machtvolle Perſönlichkeit Hettingers, ſeine begeiſternde Lehrweiſe, und beſondersdie glühende Liebe zur heiligen Kirche, die ihm eigen war und die überall her
vortrat, auf das empfängliche Gemüth des Schülers ausübte. Möge das Schriftchen
viel geleſen werden, von ſeinen Schülern zUur Erinnerung, von andern zur An
regung und Erhebung; eS verräth In der ohen Auffaſſung un der ſtiliſtiſchenVollendung den eifrigen Schüler des geliebten eiſter und wer immer * liest,
ird erſpüren einen Hauch jene Geiſtes, der m dem ſo tiefem  Udenen und
nit tiefer Bewegung einmal ausgeſprochenen Worte Hettingers weht S iſt das

ſeines Lebens „Der em der Unſterblichkeit iſt ausgegoſſenüber die atholiſche 4  , Uund ewig lebt, wer ſich eng aAn die
11 anſchlie

0

Rottweil Iin Württemberg. epeten Ed Vog
28) Tugend. ehen des hochw. Eichelsbacher aus der

Congregation des a  Ev! Erlöſers. Von Karl Dilgskron 8
Dülmen bei Mänſter. Laumann''ſche Verlagshandlung. 1890 120 232 —
Preis Pf kr

In anſpruchs loſes ein, das in ungeſchminkter, naturgetreuer Dar
ſtellung das ſtille Tugendleben Eine. rommen Ordensmannes ſchildert, der em
EU  en gleich den Duft der Tugend und Frömmigkeit Am ſich verbreitete, ohne
durch glänzende Eigenſchaften die Augen der Welt auf ſich 3 ziehen Die Leſung
dieſer Lebensbeſchreibung iſt allen Ordensperſonen, Geiſtlichen und Laien
empfehlen, die ſich chlichter, kerniger Tugend rbauen Sehr paſſend
iſt das photographiſche Bild des Verewigten beigegeben, denn eS iſt für den Leſer
intereſſant ehen wie ſich die geiſtigen Eigenſchaften, welche der iogra 9e
ſchildert, in dem Aeußeren ſeines Helden abſpiegeln. Den lateiniſchen Stellen
dürfte eine Ueberſetzung beigefügt einKlagenfurt Profeſſor Dr Max er
29) Vaterunſer. In Cyclus von Gedichten. Von Antonia Jüngſt.

Paderborn 1892, öning In altdeutſcher, origineller Aus
ſtattung, mit rothem Schnitt. Preis M 1.—

Da ſehr nett ausgeſtattete ein, das dem Verlage von erd Schöningh
in Paderborn alle Ehre macht, hereitete dem Referenten eine wahre Freude ine


